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Amtlicher Theil.
Tun^^. B i s t e r für Cultus und Unterricht hat den
'" der , ? ^ ^ " " B r a n m ü l l c r zun, Hauptlchrcr

l. l. Lehrerbildungsanstalt in Klagenfurt ernannt.

't»<t?? i n ^ ^ " " b e r 187^ wurden in der l . l . Hof. und Slaatt-
!'°»t»ilcl>, 7" '" ' bll italienische, böhmische, polnische, rnthenilche,
' ^ 5 v°r«,.» °^'^^ ""b romauischs Nu^abe deS am 20. Juli
VtUlls« b?« H - ' " ^ " demschti, Nu»glll>e crschielttnen XXXV.
^^ 'se 'be m ! U Ä . ^ " e « »"-gegeben und versendet.

lein«? ^ . ^ ° ° ' " ^ - 2pr>l 1875 belreffend dic Veilrag».
de» ^ . » S<aa,«schahce zu den «often del Regulierung

N r , ^ 5 «. '^ 'Ä" w Kärnlen;
l>lr lt' °^ " " "s bcr MiniNer dc« Hllud^lS, dcr Just,, und
bk« ' 1 ' " " ' ^ " v°m «. Iu» i I«75, bttr,fi„id die AbUndsrmig
"derlt^ ^ ^ " " " ' ^ ^ " Strafgesetze« llber Hesilll«-

y^^^plovisurische Veroibimnss dc» Nclerbanmillisterium«
« „ " > ^uli 1fj75> littreffmb die kbhaltlmg von Nes»hi.
Nell/n ' " "H" ' <llr Kandidaten lnndwirlhich'asllicher Lehrer,
lchul^°" ""rb»usch»len und landwirlhschaftlichen Mittel,

1875 Verorbnunu ^ ^ Finaiizmillistcrium« vom 3. Jul i
<U tt!» !>^" Elmächlignng b!>« Nedenzollamles erftlr Klafft
^IlllN » - ^'^ Nustriltsbehandlung von gebrannten geistigen

1̂ 7«̂  ^»"dmllchung be« Handelsministerium« vom 3, Juli
<t<»! ^ n ^ ^ u d die Abänderulig einiger UeNimmuugeu drr
D ",^°n«urtu,,den vom 23 Aufist I«U0 (R O, U.
flil ^ ""^ ° ° ^ ' " ' TlVllMbri 1^72 (R. O. V Nr. !3tt)
<z °'° ^ocomoüv-Cisenbahne,, von Wlener-Neuftadt nach
,^ v"lN°l'Ntl,sitdll, oalNl von Wir» »ach Potlendori und

' ^ ^ "»Narischs ?a„ds«„renzf gesten Oedeuliurg;
^ °le Verorbnimsi de» Hand,I«mimftrr« vom N Juli

^ z , ^ ^ r , f f t nd dlt «ilusilhrung der Nlloholometer der ncucn
»lr. log^dnung;

1g,.'" Vlrorbnung de« IustiMinisserium« vom 7. Juli
ttsilk ' " ^ n d die Verrechnuua ter Slrafvollzugslosten.
Vls«n " ^ ^ ^ " ° " b " N« eixer Freiheuestrafe vernrtheilten

" ' ' " ' g « ,u enlrichlen sind.
« > ^ ^ (Or. Ztg. Nr. 2W vom 14. Seplcmlier.j

M)la,nllicher Theil.
soulnalstimmen vom Tage.

dt« ^ ^ U a L wo w o l a sieht in dem H i r t e n b r i e f e
T r i ^ N b i s c h o f e e von Vaibach einen sslilnzenden
consent,." vom liullueministcr nach Polierung der

N ^ " l̂setze inaugurierten Politik,
' " i l t l k 7 ° r s l a d l S e i l n n g i ^ l l in ihrem ?elt.
»ll»g / " lenielatlven Arbeiten auf, zu deren Vewültl.
ŝen is. ""lhslens zusammentreteiide Reichs r a t h be

^""t>e d« " ^ dlonomische ftragc werde im Vorder»
Clucks. , parlamentarischen Campagne stehen, dieser
^ / ^ " "de die confessionelle Frage lrelen. Die heiß.

ersehnte äivilprozeßordnunli werde znoerläsflg auf den
Tisch des Hauses gelegt werben. Bezüglich letzterer Bor.
läge setzt das genannte Blatt eiu besonderes Vertrauen
in den Iustlzminister.

Die M o r g e n post ist der Ansicht, daß - wie
mancher Unterschied auch zwischen de la Ronciöre und un>
seren mit den D e c l a r a n t e n kokettierenden Feudalen
hervortreten mag, letzlere in dem einen Pimlte, in dem
Haß gegen alle Den,olratic volllommcn iilicrcinstiinmcl'.
Dle deutsche, die liberale Partei müsse fesler zusammen-
rücken, fester noch, als dics in dsm ocicinzelten Vcr>uch
auf dem neullschcincr Pc,:.cilagc geschehen sei; die be»
vorstehende parlamentarische C<,mp3gne müsse j<-dcn Mann
auf seinem Posten finden.

Das Septembcrhesl dc«mjlrat!Nl erichi.'i!el>den P i ze»
g l o n d p o l s l i geißelt die Manie, Kandidaten für dcn
S t a t t h a l t e r p o s t e n in G a l i z i e n aufzustellen
oder gar Deputationen an einzelne Kandidaten zu enl.
senden. Dieses harmlose Spiel tönnle als beabsichtigte
Pression auf die Krone, oder als ein Plebescit oder gar
als Wiedererwachen der nllpolnischen Wahltradilonen gc»
deutet werden.

Der S l o w o äußert sich c,egenüber der Bemerkung
des E zas , ..daß man bei Ocs^hlln^ des gallischen
Statchallerposten«! weder die Wünsche der Partei des
„Slowo," noch jene des „Schomer Israel" berncksicĥ i
gen könne" — solgeüpes: „Auf oic Partei des „Cza«"
lönnc sich gar leine Regiernng slützc:,, weil die Parte,
für den Ungehorsam gegen die Ktaa^gcsrtze imd für dic
Wiederherstellung Polens schwärme, wllhrcnd den Nu>
lhenen das mcht in den Sinn kommt, was ihnen dic
Polen imputieren ohne sich selbst zu nutzen und den Ru>
lhenen zu schaden."

I n einer Besprechung der u n g a r i s c h e n Zu<
stände prophezeit der Czas den Conservalloen, daß sie
die Erbschaft in U n g a r n sicherlich antreten werden,
aber erst in dem Momente, in welchem die liberalen
Mitlelchen sich hilftos ftcgtn den Vanlerotl werden er«
wiesen haben. Dualismus erinnere an die siamesischen
Zwillinge und ist eine um so größere MiSg<-bmt, als
der eine der beiden Brüder bci größerem Appetite ist
und größere UnabhimMleilsgelüste empfinde.

Der O l a s (5 c r it ago rac ist augenscheinlich fried'
licher Stimmung. Das Blatt beschäftigt sich Kamil, dlc
gegen die Hallung M o n I c n c g v o'e crhod.-.mi Ailschul'
digungen zu widerlegen und erwähnt, daß die in Kossie»
rovo einberufene Versammlung infolge der rasch ringe«
tretenen Ereignisse das gewünschte Ziel nicht erreichen
konnte.

Poze l z P r a h y brilngt S e r b i e n zum Kampfe
gegen dil Tmlei, dcr ein Kampf für die Christenheit
und Freiheit fei.

Das N e u e Wr . T a g b l a t t ist auf Grund sei-
nee Corrcsponbcntcn vom K r i e g s s c h a u p l ä t z e , dessen
Objcctiviläl das genaimte Blatt besonders hervorhebt,
der Ansicht, baß die Insurrection bereits zu lange dauert,
da« Werl der Paciftcierung bereite resultatlos zu viel
Zcit in ilnspruch yenommen habe. baß Projecte und I n .
lriguen sich allzudicht durcheinander schieben, als daß
man der Bewegung die Tragweite absprechen und ein-
fach von der Wiederherstellung des 8t.aws yuo reden
lönnle. , M i r sind — sagt das citierte Vlatt — wenn
nicht eine rasche Wendung jede Berechnung vernichtet,
mit der Insurrection noch nicht fertig, und wenn man
geheime Vereinbarungen zwischen den drei Mächten in
Abrede stell?, so ist es auch gewiß, daß heute selbst
dcr gewiegteste Diplomat sich nicht mehr mit Sicherheit
über die nächste Zukunft zu äußern veimag." Für
Oesterreich handelt es sich speiiell darum, daß die Sicher«
heit und Integrität der Monarchie, sowie der innere
Friede des Reiches bewahrt bleiben. Die diplomatische
Action dürfe nicht eine Reduction unsere« «lnsehen« al«
Oroßstaat zufolge haben.

Die M o n t a g s . Revue bespricht die serbische
T h r o n r e b e und meint, es sei noch abzuwarten, ob
die Eindrücke, welche die Thronrede hervorgerufen,
dauernd scin werden, nachdem es in t hunn an
unruhigen und vorwärts drängenden El^.. .>— ..lchi fehle.
Ucbrigens gewinne von Tag zu Tag die Angube an
Wahrscheinlichkeit, daß der Kern des Äufftandes gebro-
chen sei und dürfte unter diesen Umständen etwaigen
chauvinistischen Regungen m Kragnjevac schwerlich eine
praktische Bedeutung zuzumessen scin. Das genannte
Blatt kommt zu folgendem Schlüsse: „Sieht die christ«
liche Bevölkerung jener Münder, daß sich die Vertreter
der europäischen Mächte mil Ernst und Nachdruck ihrer
Interessen annehmen, darf sie allmälig die Hoffnung
schopscn, daß die angelündigien Reformen der Türkei
nicht immer auf dem Papie» bleiben werden, daß die
gcrechlferiigie Beschwerde, drr eingewurzelte Mißbrauch
seine '.'ltchilfe findln wird, dann wird bis öffentliche Mei-
nung dort auch von dem Gedanken der Noch" '
großer radicaler Lösungen ^urucllammen l-nb
der co-'slloatimi, Politik ubfmben. welche dic
fchen Machte eimmllhig auf ihr Banner l,>
haben. I n d'r Thronrede des Fürsten Milan darf in
biesrr Beziehung ein verheißungsvoller Ansang erblickt
weidm. Nach welcher Richtung fie auch interpretiert
werden mag, sie ist jedenfalls ein Appell an die ruhigen
und gemäßigten Gesinnungen der Bevölkerung und die
formlichste Verurteilung jeder Politik der Selbsthilfe."

I s tok beschäftigt sich damit, die Feinde der S e r -
ben zu zählen und findet, daß dic Blätter in Enropa
mcists',t< in Fkmdcb Handrn sich be-fmdln; dcr Grund

Feuilleton.

Eine Waise."
Novelle von H a r r t e t .

H (Fortsehnn«)

» ? ' " " . u n l " ? " ' " r e Vergangenheit lag hinter Tt,ea
b n , ^ t V l a ^ l . . " ^ cin Schah von W,ssen barg
u? di« V " ^ " ^ " l Sie sollte lhn verwerthen, in.
w?. lie °l« H°" '" Dornet sie aus dem Kloster nahm.
tw > " Vi.°"°ernante ih-cr zwei Großnichten, w.lche
""pflhln. " ' " l«ht in der Residenz weilten, anzu-

d ^ ' der D °̂m " " ^ bem fernen D,ulfchland. Der
° . > The« ' " ' ? " Gesandter a m P . . . . . Hofe. So
«l.« ^ " ' «los.„ .""ens einmal nach ihrem Austritte
<>' ^ ' " f'em « ^ ^ ' " d " Mu.ter besuchen, denn

N a ? l ^ ' Ä " " ' l ^e . ' i ch je «iede.
s<°b?"«e D l a ^ ^ " " D ° 5 einl Heimat halte das

' " " ' "ehr, )Ioch weniaer die
^ ^ ' e d e « ^ ^ ^ " l sie war eine Fremde in der

d'r ^ ' a w u k l ? ^ unter F.^mden l«be...
« " ' 'anas l n " ' ^ ° ° " " " " ^ben, welche« unter

leln . "t S ' n ! ^ a " ° "nd «sche zerfallen »ar.
d" >r"" '"r Q ' ' " ' " l ° ^ «"e Mutter gewesen

5 " > Wn l^ . " ? ° l Anfa l ls ein Künstler.
ll°fe ^ " l "ar « ^ ' " b gefunden,
lhr ^ " < t . ^ " lehtte da« Madchen nach dem Gast-
^ « r 7 'bild d""elh«slen, '""v.chen Um.jssen le^te in
" ^ " t e n N<l. . . ^ " " " ' ^ ' ^ ° s ^ l l ' l , unoelwisch.

' ^ t t ^ " " ' s e n Tage in dem Hause der

Baronin dem Gedächtnisse de«> Kmdre, dee nun heran»
gewachseneli Mädchenl«, cinlieprüat. E<n bal,ge« G fühl
übcllam die Waise, wenn sic daran dächtt, daß si jmco
Haus wieder bel>cleu mühlc, wlnn auch nur für kurze

Heil-
W^s war wol aus Bruno geworben, jenem lieben,

freundlichen Knaben, der allein zu ihr gehalten?
Ein Gefühl der Dankbarkeit bewahrte sich Thea

für ihn, während für die Baronin, noch mehr aber fül
Graf Heinrich sich cw dunkles Elmos in ihr rcgte. Ms
Thea jetzt über b<c Straße eilte, erbl'ckte sie eine <5q>,i-
page vor dem G^sthof. ein Hc,r trat in dle Haubf'ur.
als Thca bei ihm vorbei >n da« Gastzimmer >rrle>'
wollte; er hlflele seine «ugcn gleichg'llic, auf ,as blass.
«li l l ih, doch wie gebannt blitzen sic auf den licdl ch.n
Zü^en Thca's! huftm. Durch eine Bewegung aufmcilsom
gemacht, sah die jxn^c Dame empo,; cS war ein vo>.
nehme«, von einem langt" Älittc »nnahmls« Männex
arsicht; als sic »ine Slcurttc ihrcn Vlick ans den Frcrn-
den warf. durchzuckte sie eil, sclli>mce Glfühl. es >äm.
merte herüber au« ihrer Kindheit, aus tiner billcrsn
Stunde.

Der Herr ^og den Hut, ein seltsames Lächeln nm.
rahmte seinen Mund. ..Mein Fli iulcin! Das Reism
im Winter ist nicht sehr angenehm; S»e sind wol zu
leicht gekleidet für die rauhe Zelt, wie ich bemerke?" —
es übclflog scin Auge den grauen Reisezug.

Thca zuckle zusammen bel dem Klang dieser Stimme;
sie cnlgcgnete »asch: „Ick h°be manch strengeren Winter
durcha/macht, bin an Kälte und Frost se, gewohnt, deß
ich nicht cmmal die B'sch ncrdcn empfinde." M l einem
lcichlen Nci^cn dcS HanpttS wandle sich Theu von dem
Fremden; er sah ihr nach, bis sic in dcr ThiNe dcs
Gastzimmers verschwand.

<tme B't l l t lslul.de j f t i i«l »rk«tt««« sich die Post
wieder mühsam dmch bcn Schnee, doch u ng ei> j yt
wl t t drsser, denn die Thiere »nr " " ' ' - sich
gestärkt. Wieder waren es stille, > ^ u l '
düngen, Gehöften und weißen ?U- ' lc
Wmtelbildtl-, die vor den Blicken deb i c»s
sich auebrcitelen, bie die hcrelnbrcch?l!!)e Nacht es in
ihrem dunklen Schleier hüll te; hie und da crMnzle ein
öicht ans einem einsamen Bauernhof, wle ein Stern
schimmerte es cn,S der Ferne he,über.

Ebenso stolz und vornehm ragte das pallastihnliche
Gebäude der Freiherren von Dornek in den Winlermor«
gen empor, wie vor zwvlf Jahren, al« die kleine Weise
c« verlieh. Aeußerlich war e« unverändert, lnnen halte
sich ma„chcs anders gestallel ^ > grünen

und letzicn Reit<, welche« be, l>, war
ein absterbender Zweia nemorden, c-r mohtr den Unler»
qanq dr« ganzen"GclchlechleS hcrbeizuführe,; die stolzen
Hoffnungen einer Mut ter hatte das Schicksal grausam

zerstört!
Wer möchte in dem blelchen, hochaufgeschossenen

Iüng l ina bcn einst frischen, b lühend, Knaben wieder,
erkennen? Ueber dcn gesunden ^ebenekeim war em r»s aer
Hauch gefahren, welcher den Tob, das allmachtige Wel-
ten und Ersterben der jungen Blüte zurücklieh?

Es ist derfelbe Salon, aus welchem einft dle lleme
Thea verbannt wurde; in der Fensternische steht noch
immer das Olumenlischchen, welches die Aufmerksamkeit
des Kindes auf sich zog. Auf dem Dlvan erblicken w i r
Bruno; das schöne, jedoch bleicht Hanpt r>iht aus dcn
Kiffen, es ist ein lief leidendes Bild. Ewig schade, dah
sich dcr Todeeleim in die Brust senkte! I n der
Fensternische gewahren wir die Baronin Dornel. Zwölf
Jahre haben ihre Spuren in diesem Frauenanttttz zu-
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liegt darin, well die Eigenthümer — Juden sind. In<
dessen will er doch constatieren, daß die Diplomatie und
die Journalistik jctzt mchr Sympathien für die Serben
zeigen, wiewol diese Sympathien sehr geringhaltig sind,
denn die serbischen Siege bezeichnet man, die türkischen
aber werden bejubelt. Dieser Jubel sei aber vergebens.
Die Aufständischen stehen jetzt fester als je bei Zubci,
und zwei Siege — bei Nevrsinje und Dabra — haben
sie zu verzeichnen. Die Landkarte zeigt, daß die Auf-
ständischen über ein großes Territorium verfügen. Dic
Zahl der Forts, die bis jetzt genommen wurden, ist
größer als jene, die Montenegro vor 13 Jahren er-
stürmte. Ueberdies ist Bosnien in Flammen, Albanien
in Aufruhr, Bulgarien beginnt sich zu regen. Die Iuden-
presse ist voll Neid, verringert den Werth der Siege
und sucht Zwietracht zwischen Serbien und Montenegro
zu säen. Die Absicht ist, — Serbien vom Kriege fern-
zuhalten. Gewiß übt die Diplomatie eine Pression gcgcn
den Krieg, wir glauben aber nicht, daß die Diplomatie
den Frieden werde erhalten können. Die Diplomatie
ist nie eine Freundin des Volkes gewesen; die Völker
aber gingen über die Diplomatie zur Tagesordnung
über und schüttelten das Tyrannenjoch ab.

Wenn Fürst Milosch auf die Diplomatie gehurt
hätte, — was wären wir jetzt? Einmal müssen wir
uns von der Vormundschaft Europa's befreien. Serbien
und die Obrenowitschc sind lebendige Proteste gegen die
Diplomatie. Die Ministertrise fand ihre Lösung ent-
sprechend dem Volkswunschc und nicht nach dem Wunsche
der Diplomatie. Das jetzige Cabinet gehärt der Actions-
partei an, und nur als solches begrüßt es die Nation.

Dieses Ministerium werde sich nicht um die D i -
plomatie kümmern, denn es wäre ja gar nicht zur Welt
gekommen, wenn es nach dem Kopfe der Diplomatie
ginge. Also ohne Zeitversäumnis vorwärts! Die Zeit
läßt sich nicht versetzen! Wenn wir nicht eingreifen,
dann kann dieser Aufstand unser Todtengesang sein.
Wir wollen lieber mit Ruhm sterben, als elend vege-
tieren. Frieden kann Europa nur haben, wenn die große
Frage gelüst sein wird. Vor 13 Jahren waren wir
unvorbereitet, das Voltsheer war erst im Werden be-
griffen, Waffen gab es wenig, die Festungen gehörten
nicht uns, cine Occupation stand in sicherer Aussicht.
Jetzt ist alles anders. Wir verfügen über 200,000
Mann, die mit guten Waffen versehen sind. Die Ar-
tillerie ist gut, die Festungen gehören uns.

Jetzt gibt es leinen Vorwand mehr! Darum ist
auch die Nation kriegerischer gesinnt als 1862. Verlieren
können wir nichts, gewinnen allcs. Rußland muß man
zwingen, Farbe zu bekennen. Dies wird geschehen, nach-
dem wir den Krieg erklärt haben. Die Regierungen
müssen auf diese Gefühle ihrer Völker Rücksicht nehmen.
Rußland wird nicht wollen, Oesterreich wird nicht wagen,
gegen uns und für die Türlei aufzutreten. Die Slup-
schtina muß Serbien in den Krieg führen und die I n i -
tiative ergreifen, sonst wird der Fluch auf ihr ruhen.
Krieg mit den Türken! Das ist unsere Losung.

Der V i d o v d a n tadelt scharf die Sprache der
griechischen Journale, welche sich von jeder Solidarität
mit den Slaven loslösen.

Das türkische Journal V a k i t (Zeit) bespricht die
a l l g e m e i n e po l i t i sche W e l t l a g e und gelangt
zu folgendem Schlüsse: Die geographische Lage der Türkei
macht dieses Reich zu einem Centrum der europäischen
Politik. Man darf daher die politischen Ereignisse nicht
betrachten, ohne die heillige Lage, in der wir uns be-
finden, und den besonderen Einfluß, den wir auf diese

Ereignisse ausüben, mit in Anschlag zn bringen Das
gegenwärtige europäische Gleichgewicht gründet sich auf
den Beziehungen Rußlands und Deutschlands, und diese
Beziehungen haben zwei Gesichtspunkte, insoferne man
einerseits den Orient, anderseits ocn Westen inbctracht
zieht. Der erste Gesichtspunkt ist gcgcn Oesterreich, der
andere gegen Frankreich gerichtet. Hierauf folgt, daß
die Operationen von vier Mitgliedern der allgemeinen
europäischen Diplomatie, ncmlich Bismarck, Gortschaloff,
Anorassy und Mac-Mahon, geleitet werden. Die Zu-
kunft Europa's liegt in den Händen dieser vier Männer,
und hängt von den Gelegenheiten ab, die sich denselben
darbieten werden, um ihre diplomatischen Fähigkeiten
zu erweisen. Die Politik Bismarcks geht dahin, gigan-
tische Werke zu realisieren, wie z. B. die Einheit Deutsch-
lands und Schaffung von Kräften, die diese Einheit
aufrecht zu erhalten vermögen. Fürst Gortschakosf, min-
der glücklich, aber fähiger als sein politischer Amtsbru-
der, unternahm es, die katholische Bevölkerung und an-
dere separatistische Secten Deutschlands gegen die Er-
oberungspolitik des deutschen Reichskanzlers aufzustacheln
und Frankreich voll Oesterreich-Ungarn zu trennen, da-
mit er (Gortschakoff) an der Spitze jeder Bewegung
stehe. Gleichwie Rußland es unternimmt, Frankeich
in die russische Politik gegenüber Italien und Deutsch«
land hineinzuziehen, ebenso sucht Deutschland bei seiner
Einmischung in die Angelegenheiten zwischen Rußland
und dem Oriente, Oesterreich mitzuziehen. — Was Mac-
Mahon nnd Andrassy betrifft, so spielen diese nur eine
secundäre politische Rolle, indem sie abwarten, um zu
sehen, wie die Concurrenz der zwei Machte Deutschland
und Rußland enden wird. Hierauf ist ihr ganzes I n -
teresse gerichtet. Eben weil der berühmte Graf Beust
aus dieser abwartenden Haltung heraustreten wollte,
mußte er aus dem wiener Eabinete scheiden.

Zu den Vorgängen in der Herzegowina.
Die „Politische Correspondcnz" berichtet über die

letzten Kämpfe folgendes:
„Nach der feit den letzten vierzehn Tagen sich gel«

tend machenden kräftigeren militärischen Actimi von lür»
lischer Seite löst sich die Insurrection successive in daS
reine Guerillathum auf. Es zeigen sich selbst auf d«n
von tüllischen Truppen besetzten Getnelen kleinere Ban»
ocn, bie blitzartig auflauchen, um nach einem gelungenen
oder mislungenen Eoup ebenso zu verschwinden. So
wurde vor einigen Tagen in der nächsten Umgebung von
Mostar, und zwar bei Blagaj und Zeljuje, eine aus
einigen hundert Köpfen bestehende Bande sichtbar, die
aber, sowie von Mostar au« Miene gemacht wurde, ihr
an den Leib zu rücken, mit fabelhafter Schnelligkeit
Reißaus nahm. Am 6. September verproviantierten die
Türken unter Escorte von zwei Bataillonen Bilel. Auf
dem Rückmärsche »ach Trcbinje wurde ein Bataillon von
einer Insurgenlenbande von einem Hinterhalte aus an>
gegriffen. I m ersten Schrecken ergriff eine türkische
Compagnie die Flucht und warf eine Anzahl von Ge
wehren weg. Die Insurgenten rühmen sich, den Türken
50 Mann kampfunfähig gemacht und Gewehre erbeulet
zu haben. Nichtsdestoweniger errüchle das türkische Ba-
taillon, nicht welter belästigt, wieder Trebinje.

Am 11. September wurde abermals zwischen Tre-
binje und Bilel eine türkische Tiansportcolonne von
Insurgei'tenschaaren überfallen, ächteren gelang es dabei
40 Pferdeladungen Mundvorrälhe zu erbeuten. Selbst
aus türkischer Quelle wird dieser gelungene Insurgenten-

coup bestätigt. Dle Türken stellen die Affaire «" "
Weise dar, daß die auf 200 Pferden beförderte u«» °
zwei Bataillonen Nizams escortierte Proviants'
plötzlich von den Insurgenten überfallen und °on °'°l
«0 Pferde sammt der Ladung erbeutet und in S"?"
gebracdt wurden, noch bevor ein als Unterstützung
Trebinje aus abgesendetes Iägerbataillon auf dem «a^'
platze erschienen war. :.h

Auch die Straße von Trebinje nach Ragusa ""
von solchen Guerillas unsicher gemacht. Erst vor lv
gen Tagen wäre es einigen türkischen Offizieren pall" '
auf dieser Straße einer plötzlich auftauchenden uno!
verfolgenden Bande in die Hände zu fallen. N"r
genauer Noth entkamen sie diesem Schicksale und elm«,
ten wieder Trebinje. , ,g.

I m Lager der Insurgenten von Zubcl !°u
ständige Anarchie herrschen. Viele fremde 3 " ! ! " ^
verlassen das Lager unter dem Vorwande, eine e»
Fremdenlegion bilden zu wollen. Einige Freiwillige ^
den deshalb von Zubcianern gewaltsam entwaffnet, .
sah sich Ljubobraliö schon vor einigen Tagen dt«
veranlaßt, zwei Zubcianer erschießen zu lassen«
zahlreichsten find unter den Fremden die Italiener
treten. ^ ,

Die türkischen Truppen in der Herzegowina .̂
den fortwährend durch Märsche und Contrenw'
furchtbar angestrengt. Einige erst in Mostar einA"
Redif.Vataillone haben Ordre zum Rückmarsch ery°^
und sollen in Eilmärschen nach Banjalula rücken» ^
Antivari ist gleichfalls ein Bataillon Nlzams l" "
Märschen nach Podgorizza dirigiert worden."

Zur Situation in Serbien
meldet die ,Pol Corr.": ..Wie uns bereits n » ^
öffnung der Stupfchlina verfaßte Berichte über d" ^ ,
läge in Serbien belehren, bietet die Regierung «"< g
Einflüsse auf, um die Stimmung der Vollsoerlrc ,
und des Landes der Politik geneigt zu machen, ^
sie sich selbst infolge der von den Großmächten »° ^
teten Haltung vorzeichnen muß. Bis jetzt ist ihr '" ^
ser Beziehung vieles geglückt. Es gelang ihr, ' ^.
Adreßausschuß zum großen Theile ihre Freunde u« ^
Hänger zu bringen. Sie hofft auch auf einen A " ? ^
Adreßentwurf, was indes noch keineswegs mit Oei^, ̂  ,
heit erwarten läßt, daß ein solcher Adreßentwurf, ° ^ !
noch immer wenig beruhigten Stimmung der S tup fe
in der Plenarberathung durchgehen werde. I ^ e ^
felbst hat die Thronrede, oaS darf man sich n^je?
hehlen, keineswegs jenen allgemein günstigen E i n d l ^
vorgebracht, wie in den allerdings nur spärlich ^
denen politisch urtheilsfühiyen Kreisen. ^<B

Die meiste Sorge lnbezug auf die bevoll'.^l
Ndreßdebalte und sonstige Hallung der S lupsch l l^F
der Regierung der Einfluß de« Slupschtlna'Pl«! ^
K a l j e v i c zu machen, welcher sich wider ihre a " l ^ l '
Erwartung als ein enragierter Kriegsagitator t .M

Um der Stimmung des Landes, welche na ' hll
durch die Concentrierung deS lUrtischen N r n i e t " ! ^
Nisch in Erregtheit erhallen wird, einigermaßen ^ B '
zu tragen, führt die Regierung fort, ihrerseits ^ l '
rische Schuhvortehrungen zu treffen. Soeben is» ^
grader Brigade des stehenden Herres aus l " " ^B
Weitere vier Brigaden werden demnächst an d«
rücken. Bei Toplschider wird ein Lager gebildet- ^

Trotz alledem aibt man sich in Regler""" ^ M
geringen Hweifeln hin, daß der ganze S l u r l N ^ ^

rückgelassen; «« ist alt geworden, strenger und ^bitter,
ter als je. Die stolze Dame hat dem Kummer eines
Multerherzen« nicht gebieten können, sie sieht ihr ein»
zige« Kind dem Grabe zueilen, in der Blüte der Iu«
gendjahre den letzten Sprößling, den Erben eines großen
Vermögens, so früh in die Gruft seiner Ahnen steigen.

Neben der Baronin erblicken wir einen Herrn; es
ist derselbe, der gestern Vormittag so eiligst daS kleine
Städtchen verließ. Betrachten wir nun länger daS Ant»
litz, daS flüchtig an uns vorüberzag, in der Haueflur
des Gasthause«, so erkennen wir darin den Grafen
Olfried wieder. Der lange, dunkle Bart, welcher ihm
bis über d<e Brust geht, war damals nicht vorhanden,
aber die Züge sind wo möglich noch strenger, Hochmuth!«
ger geworden ; das Auge ist, wie ehedem, lalt und frostig.
Die lange Heit scheint ihm wenig des Glückes gebracht
zu haben, aber die Münnercrscheinung ist immerhin noch
interessant zu nennen.

Olfr i td war gestern abends in dem Hause seiner
Schwester eingetroffen. Das leidende Aussehen des jun«
gen Erben hatte ihn erschüttert, er konnte sich nicht ver.
hehlen, daß mit dem Erwachen der Natur, mit dem
Beginne d«S Frühlings, wo alle« zum neuen Leben er»
wacht, eines entschlafen dürfte.

Thea Werder langte spät abends in dem Herrschaft'
lichen Hause an Man hatte sie in ein rückwärtiges
Zimmer des Gebäudes geführt; es war dasselbe, welche«
einst die Kammerzofe der Dame bewohnte, mit dem Be>
scheid, die Frau Baronin werde sie morgen rufen lassen.
Die junge Gräfin Thalhelm sei auf« Land gefahren,
und werd« erst in einigen Tagen zurückerwartet.

Da» Erscheinen der Waise wurde von den lm
Valo« befindlichen Personen « i t verschiedenen Ttimmun.

gen erwartet, seitens der Varonin mit einer seltsamen
Spannung und Ungeduld.

Graf Heinrich slcllte sich Thea vor als ein ae>
drückles, demüthigeS Wesen; er setzte eine echt llNster.
liche Erscheinung voraus, hätte am liebsten auf die
Gegenwart dieser Peinlichkeit Verzicht geleistet. Bruno
harrte mit tiefem Interesse auf das Eintreten der Waise;
das liebe, rosige, blelche Klndergtsichtchen stand noch frisch
in seiner Erinnerung.

Langsam öffnete sich die Flügelthür, «uf ihrer
Schwtlle erschien das junge Mädchen; Bruno saß im
dunltlsten Hintergründe des Gemaches, Thea konnte ihn
nicht so leicht gewahren; der Graf halte den Kopf geyen
das Fenster gewandt. Thea nuherte sich der Baronin,
sie wollte sprechen; bei dem Anblick de« starren, lallen
Antlitzes war eS ihr, als lege sich eine schwere, drückende
Last auf ihre Brust.

Die Freiin v. Dornek hob jetzt den Kopf, langsam
richtete sie ihr Auge auf das Mädchen. Wie verzaubert
blieb ihr Vl,ck auf Thea haften. Eine furchtbare Auf«
regung bekämpfend, sie niederdrückend, preßte dle alle
Frau die Worte heraus: „Mademoiselle, der Vrlef der
Vorsteherin, welchen ich heute erhielt, zeigt mir an, daß
Sie das Kloster vorgestern verlassen, wie kommt es
denn, daß Sie erst heute M abend« hier eintrafen?"

Olfrieb wandte sich von dem Fenster ab. «r mußte
sich doch einmal entschließen, da« Klostergesicht zu be<
lrachten. Wie gebannt blieb sein Auge auf Thea haften;
ts »ar dasselbe Antlitz, welche« er geftern gesehen, die
edlen Formen, der leidende Zug.

Da« also war die kleine, einst so geschmähte Waise,
die schlanke biegsame Frauengestall mit dem Kopf, der
eines Titian« oder Raphaels würdig gewesen »llre.

^ s e i " "
Graf Olfr.eb schien sich ehel zu erholen o " . " ^
Ucbersaschuna, ehe Thea antworten lonnle; ^shül
sich zur Baronin: „Adele, ich kann dir saS",
sich das Fräulein verspätete!" ^ , . . „ , 5»°"

E« laa nichts Auffälliges in diesen « " " " h"^
erschrak, als sle ihr Ohr Nasen; eS war l« , ^
salle Stimme, die sie einst „Komvdianlen-^,^p
genannt. Wie sie hinübersah, begegnete '^..hiell ^ l
des Grafen. Der Schimmer ihres Auges « h ll
dunkler« Färbung, der herbe Zug um den ^ ".j
stärker hervor; es war, als verbreitete er »'."Aal«"^
ganze Antlitz und verliehe ihr die Kälte d " lB
°der eines Steinbildes. „ Ich habe den " " ' ^ M
B. nicht gescheut, um da« Grab meiner M " .
suchen." . _. 0bel,sHl

Die Dame hatte sich von der 6 " ^ spM«
Mädchenerscheinung allmälig erholt, da« " ' ^
Vächcln zeigte sich wieder. , . ,,a,n>l«"

..Wer hat denn die Unkosten diese« "
stritten?" ,h«l

. I c h selbst." „s<b >" h"l '
Die Varonin sah auf, doch senlte l " ^ , ^ ,

daS Auge, sie konnte nicht in jene Zug« ^ ^
daß die flühere Aufregung wltdell.hrlt- . ^ i l > ^

„Ich habe in diesem Kloster Unlt" ^
Musik ertheilt, dafür ein lleines Honorar ^ ,
widerte das junye Mädchen. ^ , ^ h<^ K^

„Natürlich, wenn man eigenes « " dle
man auch seinen freien Willen besitzen, ,
gegnuna der Varonin. , , <,us- ^. Klljl"

Thea's U.ppen warfen sich beleidig ^ V ^
..Ich glaube, daß kindliche Pietät " > zll

wünschenswerth mache, an dem Graor e
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^ , « ^ l° lehr aufgerüttelt hat, ohne eine ernste
den äv ' ""U nach uno nach verbrausen werde. M i t

" ' " die serbische Regierung den
weil/r?U Elementen nur einen Brocken hinwerfen,
N ^ i e l b e n wol abfinden wird."

Politische Uebersicht.
Uaibach, li>. September.

W „ . ?. "Ulster «loyd" wild uuteim 12. d. uus
h " '^chrlcbe»: ,.D>e im Handelsmiliisterium bereits
Mienen neuerliche" h a n d e l s p o l i t i s c h e n Con-

llllaem i ^ " ^ " ^ " " " ^ der iiaße der Dinge laum über
NlM.a," ^ " ^ " e Poulparlcls hinauskommen und ver.
Plots'. '"'^ ^ ^ Elllgcgtlinuhluc del migalischcn

voillioneu uä r«sulo,iclnlli eild.i'. Dic beiden in dcr
h " ' . " ^ zunächst zu nnm, Polum beiufenen Minister.
!ei m ^ " Chlumecly und Finanzminiftcr de PrctiS.
^ m >,och s^i, von Wien und wcrdcn erst zum Schlüsse
A l s l d l ? " ' ^ " ^ ° ^ ^ ^ ' " "war l t t . Bon enlscheldcndcl,
den^ e" ^ b man daher auv de» morgen beginnen»
halb 1 " ! ! " " ^ " " ^ ^ zu h""n bekomme,,, schon dcS-
Vocke . " ' ^ ' ' we,l eist im iiaufe der kommenden
ditd w Eabinet in seiner Gänze beisammen scin
<,uf.' " " ' f "st der Mimslerlath als solcher zu den
un^sil^ " ^ ^ ° ^ " Stellung nehmen wird. Der dem

vorgelegte österreichische Zolltarif,
lchltsci,! ^ ° ° " ^mselben Standpunkte lein österreich,-
°U!ll ln ^ ^ uilllbänderl'clics Ultimatum und wird
Man t, » ^^tnde» Kreisen nicht als solches betrachtet,
^rcl, s' ^ ^ ^ ^ Drlixuün einzelner ^„dustriczwciqe
Wen i " "^ehen "on den 1868er Zollsätzen nachlom-
»lcllcilük " ' ^ ^ " »glaubt, wobti lieben dln commcrcielllN
tlici„c '"c; " ° ^ ^l)elem Grade manche politische Mo»
3t°chlr a ^vmo Ware,,; ullnn. abgesehen von der

Schals ° ^ ' ° " " ' ^ ^"gland, wilr?? man die «uf-
s<h^ ""^ de« zollpolili'chcn »tlit,u» quo als das wün.

^ l l h t Resultat der Berhandlu»«cn betrachten."
..P l?.5 l roat ischc L a n d t a g wird nach Bericht des
^ll ln, ? " ^ ^ °ber 22. d. M . seine Sitzungen in
^ n s l e s s ' ^ aufnehmen, um wahrend der Delega»
lchon f t ? ^n 1876er Bndget.Gcsctzenlwurf, welcher
nulh ^ '^ ist, und einige andere Vorlagen, darunter
"^il ltn " ^ " ^ " Regelung der Urbarialverhallnisfe zu

W Fzẑ  die „Deutsche Reichs-Corrcspo»dcnz" erfahrt,
tliit ss«^! ̂  l« marck i» der neuesten Zeit wiederholt
>>ie Uu ^ " " ' Vollswlrthcn und Socialpolitilern über
^blise, " confericr!. warum viele deutsche FabritS-
^ ' " M l ^ ' namentlich in der Eiscnbranche, ihre Ar»
^ t iuu , """ändert und die Arbeitszeit verkürzt haben,
eilhcilt " ' ^>'°ncn ist hierauf von ihm der Auftrag
i» Nachts "' Vorschläge darüber zu machen, ,vic hier
UNl die !ü? ch" ^ i s e Abhilfe ^schafft werden könne,
^ilglick, " " t n ^°lgen einer industriellen Krisis nach
diesl ^ . ^zuwenden. Um einen klaren Einblick in
El<^ "wltnisst zu erlangen, seien auch seitens der
^ ' in w l "^ "eucroings Ermittlungen angestellt wor>
^sttitbt^ , ^ " ^ "be und namentlich auf wclche I n .
M i i c ^ ' t die Calamitüt sich erstrecke, und welch?
löffln l°. ^ " g e von derselben ganz besonders bc«

^l in is^ M a d r i d wird unterm 13. d . M . üder die
l 'l'lswi, ' ^ ' "'^chc socbcn durch V'ldung eines
slides ^ovcllar ihren Abschluß gefunden, noch

While c.»n?x?^^"- D i : drei Minister, welche die
Mission, ^,°!»<e Cartel rcprufcnliesten. aaben ihre De-

slt die Eortcs durch das allgemeine Stimm.

! ^ " zu'frÜ."?" war! Ich besaß eine Mutter, welche
l"slietz... ' ^ ihre Uugen schloß, ihr Kind liebearm zu.

l°s ' . ^ ^ ' ' ^ Sie vergessen, daß - "
!!° ^alst ^l ^ "ie uergesse», daß ich eine arme Heimat.
V«" ' " war, . I " " Sie, Frau Baronin, meine Wohl.
^ ^ in . ' ""erbrach Thca die Freiin Dornet.
l?^Uleit l ,«^". ^°ne ihrer letzten Worte ,'ichl Unlcr^
. ? . es ^ eln wticher Klang. Das Mädchen hielt

'"Nte ktlue' °b " °uf eine Antwort warte; es

^ l th i i t l r i ^ü '^ luhr zusammen bei den Worten ..edle

V ^ n ' s t « ^ W : .Als meine Mutter vor
Sin?l ^a«e in <. "c?" ^ ^ ' i w u Varonln, mich für
lUn«' .l'n solckp« ^ ° " " nahmen, war lch noch ein
"" i ^ ma w, ' "s le l i t nicht das ^eben, ,einc Deu-
frem^ndigen^^ ""°usstehlich gewesen sein mit mci-
be r>^ We en , ? ^ " " ° ^ ^ r lodlen Mu.ter. Ein
H ^ ' d ß l " "e ""be nicht fordern; so ist es
! « ' « " bl " ^ b°S einzige Wesen trauerte,
dlt ^ sauern b^ ^^. ^ " ^ ^ ' ^ r mich bereite» in
^nar?°- Ienerb' " " " ° ^ ° l l und noch lange nm

^' l« f M . ^ schmerz ist i.cht freilich schon
ihrer''?"sch°nen^^b,"«'" H"z hier in - "
"">» l ^ '" rle ^ ^ " ' ^ "Ul Ihrer Liebe, lch bedarf
«l l t ln^ Ähre l ^ e ? " " " . , heftig. ..Was mich be'
°lt ° u > V l i l l ^ ' v i " lorgcn, entsprang einzig und
X ^ s « ° r ^ , ^ « kannte Ihre Mutter, sah sie
^ «Melerin. " " l " ^ st° war eine talentvolle, begabte

b " den Brme ^""" ^ " " " " e r entsagte sie

. G°ltletzMlg solgt.)

recht nicht acceptieren wollten, entgegen der «nsicht Cc,-
nooas', die Regierung solle di<> inkrafl stehende G setz-
bestimmuig achten und lS den liinftigcn Cortes über-
lasfcn, das Gcfeh, wenn nöthig abzuändern. Der Kc».
nia bat sodann Eanobas del Castillo, ein neues babi
Ntt zu 5il5?n, ».'lch? Mlssion dicscr mit t^m Vem rfcn
ablchnte. daß er, nachdrm er längere Zeit einem die
Aussöhnung der allen Parteien ^präsentierenden Cabi-
ncttc präsidiert hali', nicht mit einer Partei allcin im Amte
bleiben könne. Der König dankte Canovas wärmstcns
und betrete Iov^llar mit der Caliinelsbildunn. die sich
in der bereits bclannlcn Weife vollzog. Das neue Mi«
mstcrium, gleichmäßiger aus lideralen Elementen zu-
sllmmengcsctzt als das abgetretene, wurde unter der
Milwirlung Caiwvas' gebildet.

Infolge der in den ersten drei Tagen der abqelau»
fenen Woche stattgehabten ernsten Gefechte, bei welchen
die tü rk i schen Truppen geschlagen wurden, wird Tre»
binje neuerlich von den I n s u r g e n t e n belagert, welche
einen Transport von 25 Maullhleren auf der Straße
nach Ragusa wegnahmen.

Das indische B u d g e t pro 1876 ist mit 140
Millionen Gulden präliminiert Der Ucberschuß der
Einnahmen gegenüber den Ausgaben für 1876 wird auf
11 Millionen veranschlagt. D i : Ucberschüsse aus der
früheren Ocbahrung belaufen sich auf 2 1 ' / , Millionen,
wovon ein Theil zu Hafen- und Eisenbahnbauten auf
Java u. f. w. verwendet wird. Der Nest von 14 M i l -
lionen wird sich noch durch die im heurigen Jahre ge-
stiegenen Kaffeepreise erhöhen.

Mgesnemgkeilen.
Statistisches Jahrbuch.

Das achte Heft des von der l. l. statistischen Een-
lralcommission herausgegebenen Jahrbuches wurde soeben
ausgegeben.

Dieses Heft enthält die statistischen Daten über
sämmtliche Vereine, Actiengescllschaflen, Ganl. und
Crcoilinstitute. den Besitz- und Vastcnstand der Realitäten
der im Rcichsrathc vertretenen Königreiche und Münder
im Jahre 1873.

Wir entnehmen demselben folgende allgemeine Daten:
I n dem genannten Jahre bestanden in der Westhalfte
der österreichisch.ungarischcn Monarchie 11,393 Bereine,
von denen 2208 auf Ocherrcich unter der Enns, 523
auf Oesterreich ob der Enns, 143 auf Salzburg, 603
auf Slciermart, 205 auf Kürnten, 120 auf K r a i n ,
1'.10 auf Trieft, Oörz und GradiSca ?c., 400 auf Tirol
und Vorarlberg, 437Ü auf Böhmen, 1658 auf Mäh-
ren, 233 auf Schlesien, l'»08 auf Galizicn, 64 auf die
Bukowina und !<!» auf Dalmulien enlfaUcn.

! Inbelreff der einzelne!, Kategorien zählte man in
dem gcnaünlen Jahre 68 l AcliengeicUschafle,,, 285 Bil<
dungsvcrcinr, 452 Easiiiovcrcinc, 478 Eonsumvcrcine,
201 gewerbliche Fachvcreine, 57! Feuerwchrvercine, 760
Gcianliocreine, 374 GeseUigkeilsucrcinc. 82 Pereine zur
Förderung des Handels und der Industrie, 1705 Kran»
lenunlcrsliitzungS' und ^eichcobcstaltuncjouerclüc, 23 Kunst-
vercinc. 2'.»i) Vereine z»r Förderung der Vandwirlhschaft,
241 ^chrervcrcine. 579 ttesevereine, 177 Musilocrcinc
104 Pensions' und NlttrSoersornungsvcrcinc, 64 Pro.
ductivassocialioncn und Magazineucreinc, 245 Schützen»
vereine, 259 Sparkassen, 607 Spar. und ^oSanlaufs.
vereine, 31 Stenographen-, 316 Turn» und ähnliche
Pereine zur Förderung der körperlichen Gewandtheit, 41
VerschönerunaMercine, 1030 Vorschußkassei.v,reine, 2«!
wechselseitige Versicherungsocrcine I9<; wissenschaftliche,
673 Wohllhäligleils. und 85 sonstige Vereine.

P,ololoU>clle AclicngcscUschaslcn bcslanlcn im Iahle
1873 ,n den im Rcichs<ulhc vltrctenen Königreichen
und Bändern 681 mit încm cin^zal^ltsn Aclienlup talc
von 1,877 837.088 fi,, M't 252,608,543 ft. in aus-
gegebenen PrioolätSodü^atlolieri. I m Jahre 1874 wur<
den 20 neue Acl,cnacslUschaslen mit einem Aclienlapi.
tale von 15,426,000 fi. protokolliert. I n Concurs ye-
licthcn im Jahre 1873 zusammen 22 «ctm'gfslUschuf'
tcn mit cincm emgczatiltcn Äcticnlapltole von 19 592.623
Gulden, im I^hrc 1874 zusammen 24 Actimg.selljchaf.
ten mil einrm eingezahlten «clie„l"p,!ale von 11 M l l
775 376 ft. Die ^quidntion beschlossen im Jahre 1873
zusammen 85 «ctitng s'Uschafttn mil einem cin«rzalill(n
Acliculapitale von 224^44,120 fi., im Jahre 1^74
zusammen 69 «lclicn, es.llscdaflcn mit einem eingezahlten
Aclicnlupilale von 116.7l0.950 ft.

D«s bei 98 Bank« und EsldMnstiwten ei»^ezc,hlle
Äcliu'kupital betlua am Schlüsse des I^hrcs 1873 die
Summe von 481 208 536 ft., der Betrag der in Um-
luus b.fmdl'chc» Pfandviitfe 3^1.567.633 fi., die
Summe der Einnahmen bclllf sich bei diesen 98 Bank-
und Credililistilulen auf 10>,34 ,296 ft., die Summe
der «u^abcn auf 140.462 365 fi. fo daß cin Ge-
sammtvctll'st von 39.» ,4.069 ft. r.sullicrte. I n Eo«.
curS gcrielhfn sieben Ges^sch^ften mit einem cinge.
zclhlcn Acticnl,>pilall! von 14 400.000 ft. und vier
Banlcn mit emem Nclicnlapilale von 1.685,776 fi.
I n i'quidation traten im Jahre 1873 in Summa
40 GljellsaViflen mit einem eingezahlten ^cticnlapit.'lc
von 132.835,6l)0 ft., »m ^auft d:s Jahres 1874
26 GeslUjch >sllt, mit einem «ctienlapilale von 63.220,000
Gulden.

— ( k a n d w l r l h s c h a f t l i c h e r F o r t b i l d u n g » '

U n t e r r i c h t . ) Se. <5ic. der Herr Nclerblluminlsln- hnl aus

Osllnd b l i von den kandreschulbehiirdm volgslegtm Dalcn fine

Nrbersichl Ubi-r den Stand des landwiithschafilichcll Forlbi lbnng«:

Unterricht« ,u Endt Milrz 1«74 versafsm lassm, Dirse U,berfich>

läßt ersehen, daß auf dem Olbiete de« lllnbwirthschaftlichen Un-

terrichts, und zwar fowol zur Einführung nnb Vermehrung der

eigentlichen lundwirthschastlichen Fl>rtbildunq?fchn!cn, »l« auch

zur Ausdehnung be« in den Volrsschulrn ertheilten Unterricht»

in der Obstbllumznchl, in der Teiden- und Vienenzucht noch

schr viel zu thun Übrig ist. Der Minister erllllr« die Fortsetzung

der siatlstischen Erhebungen Über den Stand be« landwinhschaft:

lichrn Fortbiidung^Ullterricht« und landwirthschoillichen Unter

richt« in der Volksschule auch flir da« I l l h r 1875» al» bringmb

wUiischmewerth, und sind die entsprechenden Weisungen erlassen

worden.

— ( L i n e d u r c h l a u c h t i g e k e h r « m t » c a n b i d a -

t i n ) Die russische Prinzessin N a t a l i e I c h l l m a l o s s -

<2>cher<n« ly hat da« «lnsuchen um Aufnahme in da« Pllba-

gogium der Stadt Wien gestellt, um sich daselbst fl lr Unterricht»

zwccle in der Vo l l« , und Vllrgerjchnle ausbilden ,u lönnen. Da»

Nusuchln wurde von der Pädagogium». «ufslcht«commifsion zu»

stimmend erledigt.

^ ( N a t u r s l l r s c h e r v e r s a m w l u n g i n V r » z ) D l e

Thcilnahme fl lr die Nalurforfcherversammlung gellaltet sich. wie

dir grazer „Tagespost" meldet, zu einer Ubrrau» regen Vi» vor»

gsstern mittags hatte die Zahl der angemeldeten Mitgliebel und

T l M u h l m l bcrrit? 1100 überschritten.

— ( F l l r N l p e n v e r e i n » m l < g l i e d e r ) Da» Dach-

striilcomi'^ hat sich bereits ilber den Vauplan de« Schuhhause«

am Karlseiefelde geeinigt und die Ausführung der Arbeiten dem

Dachsteinsilhrer Riezinger in Hallstatl übertragen Der Voran

schlag, so weil ein solcher bei den abnormen «rbeil«oerhllltnissen

überhaupt möglich ist. gehl auf 3000 fl. Obwol die Arbeiten sllr

da» Tchlihhaus erst im nllchften Frllhjahr beginnen tonnen, ifi

die Vol lmdung desselben doch im Herbst 1876 zu gewllrtigen.

wenn ausreichende Geldmittel zur Verfügung fi,hen.

— ( T a b a l s m o u o p o l . ) Wegen Pachtung der l aba l« -

regie nach italienischem Muster wurde in Verttelung eine» deutsch«

ftan,c>s!schen Consortium« von Albert Schiller dem ungarischen

Fmlllizmlmstcr eine Offerte Überreicht, wonach der Staat mitbe-

lhril iqt bleibt. Da« Lousortium beabsichtigt, entsprechend drr

Summe des aufzunehmenden Nnlehcns Tabalspr'-»täten uüd

Acti l l i zu emittieren.

Locales.
Ornndftenerregelnng.

Die Bezirls'Schatzungscommission in P l a n i n »
hat bei der am 10. September d. I . abgehaltenen Plenar»
sitzung zum Vollzüge des 6 7 der Elnschahungeanleitung,
den zugewiesenen Schllhunasbezirl in zwei E i n s c h i l '
h u n g s g r u p p e n cinglchcill und in die einzelnen
läinschähungsgruppcn folgende Gemeinden einbezogen,
und zwar:

in die erste G r u p p e die Gemeiliden . Voiela, Kar
nice. Obcrlanomla. Mitterlanomla, Unleilanomlll. Ober-
idria, Cclounil, Icliccnvcrch, Iocrelilog. Zadlog, Schwär»
zenberg. Kanidol, Iavornil. ^ome, Oodooic, Holederstt,
Raunil, Kirchdorf, Gariareuc, Untcrplanma, Oberpla»
nina, Maunic. Niederdorf, Olol , Obersccdors, Vipjein',
Hcraunic, Obloz'lt, Studenu, ^aae, Allcnmartt, Poo-
cictu. Dane. Nadlest, Pudob, Uöeul. Iggenoors. sso.
zarie, Nabnapolica und Rabenfelb;

in die z w e i t e G r u p p e die Gemeinden: ^ulwl
jondol, Ledine, Sairach, ^edince, Dobr^cova, Sairach<
bcrg, Vrrch, Opale, Vreznil, Ui'leridria, Dole, Mooeo-
jcberdc, Grreull,. Pellou,, SibcrSe. ^llkdorf, Unlerloilsch,
^aaze. Rakel. Bczulak, Koilek, Bigaun, Cirlnic, Gra»
hovo, Radlcl. Ulatc,, Seusek. Olaoe, Kraince, Silie,
Osredel, Rnune bei Osredel, Iersice, Strukldorf, Caj.
narje, Krcmenca, Zales. Hitenu, Gradiolu, Naunil,
Heiligen Geist, Wolfsbach, Großoblal, Ncudors, Gioß'
bcrg, Stermcc, Runarslu. Benetc, Raune bei Topol.
Topil. Studenc, Oösenberg, Mcdule, Grafcn»<ler, Pö-
lund und Verchnit.

Als Einschähungsdepuliertt hat die VcziilS-Hcha»
tzungecommission gewählt:

^) bezüg l i ch der ökonomischen K u l t u r e n ,
f ü r die erste G r u p p e : Die Eommissionsmilglieder
Herren Johann Korke und Johann P i a n e c l l ;

für die zwei le G r u p p e : Die Commifsionemit'
glicder Herren Anton P l e S n e r und »nton V a u r i i ;

d) bezügl ich des W a l d l a n d e e , welches für
den ganzen Schähunasbezirl eine Gruppe bildet, die 6oui'
missionemitglieder Herren Franz R e i ß m ü l l er und
Mathias M i ! auc.

Die «Hinschatzungsarbeiten werden in der ausgewie-
senen Reihenfolge vorgenommen werden ""d beg'nnen
am 27 September l. I . mit dkr uemeinschasll.chc.. V -
gehuna'der an den
A m Grundstücke behufs Verständigung über .eren E.n-

schllhlmg. .

ssubven t i ° nen.) Der hiesigen Vewerbeschule wurdl
pro 1875/?« °uö der Kaiser Franz Joses-Stiftung em Vctrag
oon 2<X)'fl. und jener zu »udolsswerlh ansnahmeweise ein ^ '
trag von 4lX1 fi. angewirfen.

__ ^Vem eindevo rsta n b « wli hl > Hcl dc: a,» ?. d.
stattgehabten Neuwahl de« Gmiemdtvorstanoee der Orl»gem«nde
SuP » ' ncnive wurden Joses Kregar, Trnndbesitzel in Gl»,
houc» zum Oemeinbevorstther, dann die Grundbesitz« Z»«« w
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Prapretno und Thomas Komatar in Supaineniv« zu Temeindt'

rathen gewählt.

— ( H o n i g p r e i « . ) Die am letzten laibacher Iahrmmkte

anwesenden Vienenzüchter sehten den Prei« de« Honigs per

Pfund mit 22 kr. an.

— ( F ü r E l t e r n . ) Wir vermeinen im Interesse zahlreicher

Familie« zn handeln, menn wir mittheilen, daß unter den fllr

die in Graz abzuhaltende Nalurforscherversammlung angemeldeten

Taften sich auch Dr . G l a t t e r , Docent an der wiener Univer.

filäl und Specialist für s c h w e d i s c h e H e i l g y m n a f t i l , be,

findet. Da diese Vlethode bei zahlreichen chronischen Krankheiten,

speciell ader bei Verkrümmungen der Wirbelsäule meist in ver-

hältnismäßig turzer Zeit überraschende Wirkungen erzielt, prin«

cipiell aber alle quälenden «pparale, Stahlcorsett«, Renlmaschinen

u. f. f. perhorresciert, halten wir e« für angezeigt, auch da« hie-

sige Publicum auf die Nöglichteit, sich bei diesem Fachmann

Rath zu holen, ausmertsam zu machen.

— ( Z u r H e b u n g d e r P f e r d e z u c h t . ) Am 14. d.

wurden i n K r a i n b u r g die Prämiirrungen der Pferdezucht«

vorgenommen. Vorgeführt wurden 15 Mutterstuten mit Fohlen.

Preise erhielten: Josef Grasi! aus Gallellfel« 8. Leonhard Sus>

n i l au« Mlaler 6, Johann Sajovic au« Michaelftetten, Union

Thüringer au« Strafti«. Franz Mubi au« Untervellach je 4 D u -

laten. Medaillen empfingen: Josef Vurger au« Winllern und

Nnton Nagli i au? Rotwiz, Weiter« wurden vorgeführt 14 junge

Stuten; Prämien erhielten: Thomas Grasi i au« Slrochein 6,

Fran, Nezar au« Lolriz, Josef Lap au« Moste, Josef Supan au«

Stralovlje und Johann Oimnovc aus Oberfeld, jeder 4 Dula-

leu. Medaillen empfingen: Georg Vurger au« Winllern, Simon

Iereb au« Unterfernig und Alexander Porenla aus Vreg. Ein»

jährige Hengste wurden 7 Stück vorgeführt. M i t Prämien wur>

dcn belheilt: Nnton Urban, ans Sadraga und Johann Hoievar

au« Unterfernig. jeder 4 Dukaten. Für vorgeführte 8 Stück

zweijährige Hengste empfingen Prämien: Georg Savern au«

Hrainburg und Johann Holevar au« Unterfernig je 6, Mart in

Hafner aus Dörfern, Vartl Repnil aus Oberfernig, Johann

Graiser uu« Vodic und Josef Drinauz aus Olroglo je 4 Du la '

ten ; v«rgeführt wur'oen auch 5 licenzierte Hengste, hiefür empfin-

gen Prämien: Jakob Lirer au« Slerjancovo 10 und Johann Mus i i

au« Unlerfernig 8 Dukaten; Medaillen wurden zuerkannt: dem

Anton Pavi i i in Latain, Valentin Supanc in Selo und Johann

Letnar iu Suhadol.

— ( F ü r L a n d w i r t h e . ) Sumpfpflanzen und Sumpf-

gräser m den Wiesen vertilgt man am leichtesten dadurch, daß man

ihnen ihre Lieblingsnahrung, da« Wasser, entzieht, die Unkräuter

i « allsscmeintn dadurch, daß man den Samen derselben nicht zur

Reife tommen läßt, daß man also Gras und Grummet einige

Jahre lang vor der Hamenreife fchneidel; die Vinsen auch da»

durch, daß man dieselben kurz vor dem Winter mit einer Hacke

3 - 4 Zoll lief abhackt und den Rasen darauf deckt. Infolge da-

von sammelt sich in den Löchern da« Nasser und bei eintretendem

Froste werden die Nurzelstöcke gesprengt, worauf die Wurzelfäule

eintritt.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e « T h e a t e r . ) Die Saison 1875/76

wurde mit einem recht »musanten Lustspiele, mit I . Rosens „Ein

schlechter Mensch" und mit Supps's Operette „Die schöne Gala-

thea" bei Veleuchtung de« äußeren Schauplatzes und gut besetztem

Hause eröffnet. Nl« Helden de« ersten Abend« müssen wir Herrn

Director S c h w a b e bezeichnen. Er trat al« „Robert Wille" mit

Eleganz und Humor aus; seine wohlklingende, deutliche Sprache

wirkt wohlthuend auf da« Ohr des Zuhörer« nnb sein hübsche«,

männliche« Exterieur bezaubert das Auge der Zuschauer mann»

lichen und insblsllndere de« schönen Geschlecht«. Hervorragend

wirkten auch: Fräulein T h a l e r al» „>.«uise" durch reine«, ver«

stündliche« Organ nnb neckisches, muntere«, naive« Wesen und

Fränlein N o r d als „Emma" durch bescheidene« Auftreten und

verständige«, wohldurchdacht?« Spiel. Fräulein N e u erschien al«

„Varvara Gr imm" recht resolut und energlsch. Herr F r e d e r i g l

trat al» „E'scuoa'Mirccl«,!, Gr imm" nicht al« Rauü, sonoern al«

ein um mindesten« zehn Rangstufen tiefer stehender und allzu

durstig adjustierter Pantoffelheld aus. Herr I a n t bewegte sich

al« „Moriz Strenge" zu kalt uud linkisch. Fräulein 5 h ° rbach

zeigte al« „Veate strenge" Her, und Gemüth. Da» Lustspiel er-

rang großen, günstigen Erfolg. Herr Director S c h w a b e wnrde

« i l Veifall empfangen und für seine eminente Leistung mit wieder-

holten Veisall«be;eugllNgen ausgezeichnet. Beifälligen Hervorrufe«

«freuten sich auch Fr l . T h a l e r und Herr F r e d e r i g k . —

Die bekannte Operette „Die schöne Galathea" wurde in einzelnen

Stellen auch mit Veifall aufgenommen. Fräulein Z i n n b e r ,

prasentierterte sich in äußerer Form al« „schöne Galalhea," ihre

Stimme greift sicher in die Höhenlage ein, klingt zart uud bieg-

sam, überwindet schwierige Passagen, jedoch vermißten wir elektrisch

wirkenden Humor, lebendiges Spiel und wir müssen sich an die

Sprachweise der mit schätzenswerthen Eigenschaften ausgestatteten

Sängerin erst in der Folge gewöhnen. Einzelne Gesang«stellen

waren gelungen und errangtn lauten Veifall. Frau P a u l -

m a n n (Ganymed) bewährte von neuem ihre bekannte Routme

als Schauspielerin uud Sängerin, wurde auch mit verdientem

Veifall bedacht. Ueber die gestrigen gesanglichen Leistungen der

Herren S ch i m m e r (Pygmalion) und S t a m p f t (Mydas)bi l .

dete sich im Zuhörerraume noch lein entschiedenes Urthei l ; beide

Sänger, namentlich ersterer, traten nur mit schwacher Stimmkraft

ein; ersterem mangelt Routine im Sp ie l ; lehlerer bewegte sich

lebhafter und gewandter. Wir hoffen, mit berechtigter Zuversicht,

in der nächsten Zeit günstigeren Vericht erstatten zu können. —

Wir wollen da« Eintreffen der übrigen engagierten Kräfte, wollen

da« gegenseitige Velanntwerden und Ineinandergreifen der Vühnen-

lräfte abwarten, wollen der Gesellschaft Zeit gönnen, um die sig-

nalisierten Novitäten nach Gebühr einzustudieren und dann erst

der l l r i t i l vollen Ausdruck lassen. — Die Ouvertüre zur „schönen

Galathea" brachte den Nachweis, daß da« O r c h e s t e r einige

vorzügliche Kräfte beftzt; die Ouvertüre zur Oper „Nabucco-

donosor" wurde holprig und minder klappend aufgeführt. — Da«

Haus war in fehr animierter Stimmung und spendete nach bei-

den Piecen Hervorrufe und nach der zweiten Ouvertüre lauten

Neifall.

— ( A u s de r V U h n e n w e l t . ) Herr Josef N o l l i ,

Variton de« hiesigen slovenischen dramatischen Vereine«, gastiert

mit sehr günstigem Erfolge am königlichen Lande«theater zu

Agram. Der mit schlltzenswertben Anlagen ausgestattete Sänger

fingt den „Troubadour", den „Valentin" m „Faust" und „Earlo"

in „Elnani . " Die Kritiken in der „Agramer Zeitung" und im

„Obzor" lauten lobmd.

— ( V o m V ü c h e r t i s c h e ) „ E r w i n " von Karl Land»

fieiner, Wien 1875 bei «.Holder. Eine Erzählung in Vnsen,

leicht verständlich, interessant, ja spannend, eme piilchlige Am«

brosia für Dameu. „ Ich liebe Dich mit glühendem Verlangen, —

Ich liebe Dich, wie man da« Leben liebt, — Ich liebe Dich mit

jenem süßen Vangen. da« die Gewißheit, daß wir lieben, gibt."

M i t diesem Wort sinkt Erwin, der edlr, von der sittenstrengen

Mutter wohlerzogene Sohn de« durch seinen Geist infolge glück«

licher Unternehmungen zum reichen Varon emporgestiegenen Herrn

Hoven, der vor aller Welt, besonder« aber von seinem Vater ve»

göttcrten Sängerin Liane zu Füßen. Doch wie der Krach in die

äußeren und inneren Zustände dieser modernen Welt fuhr, wa«

Viwin und die schöne Tochter de« von ihm geleiteten Fabrik«»

arbeiter«, wa« die Mutler, was Liane und Varon Hoven in er,

schulternden Scenen weiterhin erlebten und wie die Potste der

Prosa unserer Zeit ein reines, idyllisch schöne« Ende fand, mögen

unsere Damen in dem :>ett ausgestatteten VUchltin selber lesen;

bereuen werden sie e« nicht.

Neueste Post.
W i e n , 15. September. Laut Nachricht aus Sassetot

von gestern (den 14.) morgens halb 11 Uhr sind das
Oesammtbefiliden und die Gemüthsstimmung Ihrer
Majestät der K a i s e r i n entschiedend befriedigend. Der
Schlaf während der verflossenen Nacht war erquickend;
die bisherigen Kopfschmerzen wurden durch absolute Ruhe
und angewendete lalle Umschlüge wesentlich erleichtert.

( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )
W i e n , 16. September. Die heutige ..Wiener Zei.

tung" meldet: Mittwoch morgens zeigte die Kaiserin
nach erquickendem Schlafe sehr geringe Kopfeingenom»
menheit. Gesammlbefinden und Stimmung sind zufrie«
denstellend. Die Hautaufschürfung ist verschwunden. Die
Kaiserin gedachte kurze Weile im Garten zuzubringen.

Eet in je , 15. September. Dinstag abends. Heute
heftige Kämpfe an mehreren Punlten, wobei überall die
Türlen zum Rückzüge gezwungen wurden. Namentlich
sollen die Insurgenten auf dem Boborenfelde glänzende
Vortheile über die Türlen errungen haben.

N a g u s a , 14. September. Die Türken b r M ' '
Kloster Duze nieder. I n Klel warten drei türkisches
penschiffe mit Pferden und Munition auf dit «u«><̂
fungsbewilligung. Das österreichische KanonenboolcM >
mando verweigerte die Ausschiffung, weil hiezu ltlnt« ,
laubnis vorlag.

Telegraphischer Wechselkurs
onm 15). September. ,^i,c

Papier - «ente 70 45. - Silber - »ente 78 95 - . ^ ,
Staats-Nnlehen 112 65. — Vanl-Nctien 931. - lltb,t-»cn'
214 75 London l 11 -75'. - Silber 101 80 K. l, ^ " . " N
c»ten5 29'/, . - ?tapole°ned'or8 9 l ' / . . — 100 «eich«M°n l " " '

W i e n . 15. September. 2 ' . , Uhr nachmittag«. (Schluß"^
«reditactien 215-25, 1860er Lose 112 65. I«64er Lose I A ' '
österreichische Rente ,n Papier 7l)45, Staatsvahn 276 ' - , " ^
bahn 147 50, 2 0 . Fraulenstücke « 9 2 . ungarische <l«>»'"^
2 1 1 - - , österreichische Francobant 33'—. österreichischc »W°
112 25, Lombarden 103 50. Unionbanl 04 50. austro-orienl«"^
Vanl — —. Lloydactlen 384—. austro-ottomanische Van l^ . . ,
türtifche Lofe 50 — . <lommunal-«nlehen 105 50, » B " "
157-—. Sehr fest.

Handel und MkswirthschajtlM
Lsibach. 15. September, «uf dem heutigen Marlle st"^

schiene» : 12 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu «n°»
(Heu 33, Stroh 19 Ztr.), 15 Wagen und 3 Schisse (l? " "
mit Holz.

D u r c h s c h n i t t « , P r e i se. ^ - -

ft. lr. fi.,lr. ^ ^

Wchen pr. Metzen 5^10 6 4 Vutter pr. Pfund - ^ ^
«orn „ 3! 60 3 90 Eier Pr. Stück ^ . ^ -
Gerste „ 2 30 2 80 Milch pr. Maß «? ^
Hafer „ 2 10 2 12 Rindfleisch pr. Pfd. ^ A ^
Halbfrucht „ 4 30 Kalbfleisch „ „ ? . "
Heiden „ 2 85 Schweilicflcisch „ , i ^
H'rse « 2 50 2 55 Lämmerne« ,. " ^ ^
«uluruh „ 8 - 3 2 8 Hilhndel pr. Stück ^ A , >
Eidllpfel „ 160 Tauben „ y l ^
k'nsen „ 5 80 - Heu pr. Hentnel l « ? ^
Erbsen „ 5 60 - - Stroh ' „ ^ ̂  ß«0
Fisolen ,. 5 - - - Holz, hart.. pr.Klft. - ^ jSs
Rilideschmalz Pfd. - 52 — weiches. 22" " " ^
Schweineschmalz,. 48 ' Wein, roth., Eimer ' ^ <l^
Speck, frisch „ 44 l — weitzer, .. ^ '

— geräuchert „ — 42 - ' ^ ^ ^

Allftekommene Fremde.
«m 15. September. «!«»«l

Hstel Et»»l Wien. «ljas, Katechet. Vteumarltl. -^ s.^
KaufmanuSgattin. Marburg. — Varthel. Htfm,, '!e»»'»̂ sll
Prafmarer. Innsbruck. - Koprinet, ilassier, Sagor. ^ A»-
uud Schreyer, ilaufteute, Haustein und Lo'wy, Neisen°e^^
— «odiy, Priester, und Gräfin Sorbina, Tnest, ^ f /^"
«nnaberg (Sachsen.) — Ia t i in . Neißenftein. — LeNg^^
»anischa. v. Meichsner sammt Familie, Spalato. ^
walder, Frailzensfeste. . ^ M

hs»el Elefant. Stenowih mit Sohn, Sagor. — LaNnil, t> ̂ l»
einnehmer, und Sandri, Äann. — Svoboda, Oberforst^^F
— Betti Schaffer mit 2 Kinder, Steyer. — Oiooana,^^
— «lnssiolina «ersevani, Trieft. - Vtohl, l. l Obell""^!»!"

Hotel Europa, v. Lahl, l. l. Oberfinanzratb. und Vl.jg,.^
sammt Familie, Wien. — Obermann mit Sohn. V^Mlt»''
Frau Kopai sammt Tochter, Sauerbrunn. — Slasa, s»' ^
— Gregore!. Hilli, A«^'

v lohren. Oblal. Liltai. — viubo. Opernsänger, und ^ W ^
Wien. — Schreiber. Kanzleidiener, Görz. — V<. °'
Graz. — Podgornik. Lehrer. Oberlrain.

T h e a t e r . ^>"
H e u l e : D e r l e t z t e N a t i o n a l g a r d i s t , ^ F ^
3 »btheilungen und 7 Vildern von O . F. »erg. »" '

zlapellmeister Millöcker. ^ ^ ^ - » ^

Meteorologische Veobachtunssen i u ^ b a « ^

i ^z uz j l - u z
Z " i ^ N » -k H

V s « ^ ^ >^^ ^
6 U . M g . 738 . Io^11 .^M77chwa^chWl 'w -^ " ' ' 0-««

15 2 ,. N. 739.« ^-14.4 NO. schwach, h« "
10 « «b 741.« ̂  7.o ! O. schwach he"" ^
Morgen« leicht bewölkt, tagllber «usheiterung. " " „ O ^

der Temperatur, herrlicher Abend. Das Lage««"'"' .
-^ 110°. um 2 9° unter dem Normale. — l>er«>

«erantwnrtlicher M<>t,llc-t,»r.- O t t o m a r ^ ? ! ^ W ^
W l ^ s i M ^ p s l l ^ l ^ t N ' ^ ' September. Die aus Konstantinopel datierte Depesche des Telegraphen-Lorrespondeuzbureau, des Inhal ts , dnß ansang« voriger Woche ernst« ^ h i e ^
O V l s v l ! V 5 « . l U / ! . gefunden haben und daß infolge dieser Trebinje neuerlich von den Insurgenten belagert werde, erregte Bedentlichteiten und Discussionen, deren Facit das w«l, " ^ ^ >
culation sich reserviert verhielt, zumal da« Geschält in Nnlagewerlhen hmler den Erwartungen zurückblieb. ^ . - ^ ^ ^ " " e ^

««ld lw»«
«ai- ) «. ( ?l) 35 7N 45
Februar- « " " ' 70 35 70 45
Jänner.) - . .^ . l - - ? 2 ^ ?l>90« p A ) S'lberrente s 7 3 . ^ 7 4 . .
tose. 1829 ??8— 28(!

_ 18K4 10450 105—
, I860 N240 11270
, I860 ,n iftOsl. . . . 117 - N 7 s 0
^ 1864 184 lw IV4 75

Donläne«.Pfandbriefe . . . . 13050 I307t>
Ptämicnanllhen der Stadt Vien 105 2b Is 5 75
Vlihmm ^ «.«.«. l . . 100 — 101 -
-al.zien l " " " ' 1 - »5 25 85 7b
Siebenbürgen s " . ' » . . 7950 79 75
Ungarn > ' " " " "» l . . « l 7b 82 -
Vonau'Regulierungs'Lose . . 10325 10850
Ung. Eisenbahn-»«! Î O'bO 1^1 -
Ung. Prämien-«!»! 79 75 80 —
» i»n« Communal« »nlehen . 9ii L0 92 80

Nctien vo« Vanle».
»«lb ««e

«N«l»-Vaul . . . . ,<,85'1 10875
V « « ^ e n , 91 bN 9 ^ ^

««lb V««
«reditanfilllt 211-7C 2 I I 9O
«redilanfiall, ungar 207 60 207-80
Teposilenbank —^— — ' —
Cscompteanfiall 69b— 700' —
Ftanco.Vanl 2175 » 2 -
Handelsbank 53 ?b 54 —
Nalionalbanl 9ll3 - 984 —
cefteir. Vankgesellschaft . . . I 6 8 - - 170 —
Umonbanl 90 8l» 91 —
Verlehr«baul 8 4 — SbbO

«letie« dm» Tr«nbtz«rt-N»ter»eh-
»ungen.

Vllb lv«r«
«lföld-Vahn ,24 7b 1»b -
«arl-Ludwig.Vahn 2222b 222 7b
Tonau.Tawpschiff.,Gesellschaft 3 6 3 - X6H -
Elisabeth.Vestbahn 179t0 180—
Elisalieth.Bahn (Linz-Vndweifer

Gtrecle) » _ ^ ^
Ftldinande-Nordbllhn . . . 174b—1750—
«ranz. Joseph - Vahn . . . . 162— 162-
Ltml>.'L,ern..IaNy.V»bn . . 187b0 188-
«»,ov»».«»,lkNs<t» V84 — »86 —
0ch»l t . »lOldlvesibahn . . . . 148 b0 1 4 7 -

««lb «v«e
«udolfs-Vahn 1U0 50 181 —
Staatsbahn 27» bs» 274 -
SUdbahn 10« — 103 2b
Theiß-Vahn 185- I8bb0
Ungarische Norbofioahn . . . N825> 1187b
Ungarische Qsibahn 48 l0 487b
Tramway-Gesellsch —-— — —

vaugese«sch«ften.
«l lg. «fierr. »augtsellschaft . . N»— I I b0
Wiener «augelellschaft 19 b0 19 7b

Pfandbriefe.
«llg. »fterr. Vodencredit . . . 99 50 99 7b

dt°. in 33 Jahren 8«1 50 89 7b
Narlonalbanl ». W 96 Kb 96b0
Ung. Vodencredil 872b 67bO

Pr io r i t i l te« .
Elisabeth..«. I . «m — — 90 ,5
sserd.-Nordb.-S 104-70 10480
ßranz-Ioseph-V 9350 9s?b
Gal. itarl-Ludwiß-V., I . Vm. . — — —- .
Oeßerr. «ordweft.« « t?b H2 —

Siebenbürger - ' ,48si0 ^ ^
Staalsbahn - ' Mö«) ^«zh
Vlldbahn k 3'/. ' 90 5- z ^

b»/. . . . . - ' 224.50 ^.?s
SUdbahn. Von« . . . - - ' 6 -̂40
Uug. Oftbahn - ' «z

yrlvatl-le. ^ 5 ! ^
««bit.« ' iö9b
«ndolf«-L ' ' ..gO

Wechsel. ^ o ^

zranlfurt ' H4'H ^ r
Hamburg ' iii'A ^ "
London - ' 44'!"
Pari« ' '

Geldsort". «H,ft.
«tld ^. b st. ̂  ,

Ducaten . . . . b f i - " / ' > - >
Napolensb'or . . 8 ^ »t " l - ^ -
PreußKassenscheine . w ' l . ^ i ,

Gi lbn . . . . ^ 5 ^ . ,tio".^

«lainische Orunl>lNtl«stl^^O<Le ^ f
PrivaiNotierung: Ot l t»» , ^


